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Andacht zur Widmung der Glocke im Haus der Kirche am 16.02.2009 

 

„Soli Deo Gloria“ – „Allein Gott die Ehre“: So, liebe Hausgemeinde, lautet 

die Inschrift unserer Glocke. Sie wird fortan jeden Mittag um zwölf Uhr 

erklingen und uns montags morgens zur Andacht in die Kapelle einladen. 

 

Nun kann man sich zu Recht fragen, ob solch eine Glocke im Haus der 

Kirche nötig ist. Bisher ging es doch auch ohne. Das stimmt zunächst. 

Aber bei allen Überlegungen der vergangenen Jahre ist uns immer deutli-

cher geworden, dass sich mit dieser Glocke ein zweifacher Gedanke 

ausdrückt, der für dieses Haus wichtig sein könnte. 

 

Der eine Gedanke: Glocken laden uns ein, dass wir uns besinnen. Sie 

läuten in all unseren Kirchen zu den Tagzeiten und zu den Gottesdiens-

ten. Früher hatten sie auch die Aufgabe, die Zeit anzuzeigen. Das haben 

inzwischen längst Uhren übernommen. Trotzdem möchte kaum jemand 

auf den Glockenklang etwa einer Dorfkirche morgens, mittags und a-

bends verzichten. Wehe, wenn das Läutewerk einmal ausfällt. Dann steht 

das Telefon im Pfarramt nicht mehr still. Mit dem Klang der Glocken ver-

bindet sich das Gefühl von Heimat und Geborgenheit: Hier bin ich zuhau-

se! 

 

Bei den täglichen Aufgaben, die wir hier im Landeskirchenamt in der ver-

schiedenen Dezernaten zu erledigen haben, stellt sich schnell Routine 

ein. Dagegen ist  zunächst gar nichts einzuwenden. Aber trotzdem brau-

chen wir bei allem, was wir tun, immer wieder heilsame Pausen. Dazu 

lädt uns die Glocke im Foyer ein. Während der wenigen Minuten, die sie 

mittags läutet, dürfen wir getrost die Arbeit beiseite schieben, um für uns 

selber oder in den Sitzungen, an denen wir teilnehmen, ein Gebet zu 

sprechen. Wagen Sie es einfach. Sie werden spüren: Diese kleine Unter-

brechung der glatten Tagesabläufe tut uns gut. Denn wir brauchen die 

Kraft Gottes im Alltag – und wir können ihn sehr bewusst darum bitten. 

So werden wir beheimatet: in Gott selbst! 
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Und der andere Gedanke: Das Landeskirchenamt ist von seinen Aufga-

ben her sicher auch eine Behörde. In manchem ähnelt es anderen Auf-

sichts- oder Dienstleistungsbehörden, etwa einem Regierungspräsidium 

oder einem Landratsamt. Dort wie hier gibt es Verwaltungsvorgänge, 

werden Aktenvermerke geschrieben und Personalfragen entschieden. 

Auch die Ausbildung sieht ganz ähnlich aus. Es besteht kaum ein Unter-

schied, möchte man meinen.  

 

Doch es gibt ihn – und auch daran erinnert uns unsere Glocke: Alles, was 

wir im Verwaltungsbereich tun, ist kein Selbstzweck, geschieht also nicht 

um seiner selbst willen, sondern soll es ermöglichen, dass wir in unserer 

Kirche in die Lage versetzt werden, unter angemessenen Rahmenbedin-

gungen das Evangelium von Jesus Christus zu bezeugen! Kirchliche 

Verwaltung ist eine geistliche Aufgabe! Selbst die unscheinbarsten Vor-

gänge oder Abläufe stehen unter diesem Vorzeichen. Daran werden wir 

nicht jedes Mal unmittelbar denken, aber die Glocke prägt es uns von 

jetzt an ein: „Allein Gott die Ehre“ – auch in der Verwaltung, auch in der 

Leitung der Kirche! 

 

Damit wird unser praktisches Tun hier im Haus nicht überhöht. Nein, es 

erhält seine entscheidende Orientierung! Wir alle stehen im Dienst Jesu 

Christi. Das muss spürbar sein – und eben auch hörbar. Das Haus der 

Kirche ist ein geistlicher Ort.  

 

Unterbrechung und Orientierung unseres Tuns: Beides verdanken wir un-

serer Glocke – und das alles zur Ehre Gottes! Amen. 
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